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(54) Handwerkzeugmaschine mit Schwingungsdämpfung

(57) Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschine mit einem Gehäuse (12), in dem An-
triebseinheiten (16, 18, 20, 22) angeordnet sind, wobei
im Gehäuse (12) zumindest eine Schwingungsdämp-
fungsvorrichtung vorgesehen ist.

Es wird vorgeschlagen, dass eine Antriebsanord-
nung (14) mit zumindest einer Antriebseinheit (16, 18,
20, 22) durch die Schwingungsdämpfungsvorrichtung
gegenüber dem Gehäuse (12) in axialer, radialer und
Umfangsrichtung entkoppelt ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 40 00 861 C2 ist eine Handwerk-
zeugmaschine mit einem Motorgehäuse bekannt, das
auf der einer Werkzeugaufnahme abgewandten Seite
der Schlagbohrmaschine von einem Hüllgehäuse um-
geben ist. An das Hüllgehäuse ist ein Handgriff mit ei-
nem Griffelement angeformt. Das Hüllgehäuse ist über
eine Schwingungsdämpfungsvorrichtung mit dem Mo-
torgehäuse verbunden, das gleichzeitig ein Trägerele-
ment für den Handgriff bildet. Die Schwingungsdämp-
fungsvorrichtung weist mehrere elastische Schwin-
gungsdämpfungseinheiten aus Gummi auf, über die
das Hüllgehäuse, und damit das Griffelement, vom Mo-
torgehäuse schwingungsmäßig entkoppelt ist.

Vorteile der Erfindung

[0003] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschine mit einem Gehäuse, in dem Antriebsein-
heiten angeordnet sind, wobei im Gehäuse zumindest
eine Schwingungsdämpfungsvorrichtung vorgesehen
ist.
[0004] Es wird vorgeschlagen, dass eine Antriebsan-
ordnung mit zumindest einer Antriebseinheit durch die
Schwingungsdämpfungsvorrichtung gegenüber dem
Gehäuse in axialer, radialer und Umfangsrichtung ent-
koppelt ist. Etwaige Gerätevibrationen können in allen
drei Schwingungsrichtungen abgefangen werden. Zu-
gleich besteht die Möglichkeit, einen Versatz von Mittel-
achsen von Antriebseinheiten in der Antriebsanordnung
auszugleichen. Sowohl Wirkungsweise als auch Hand-
habung der Handwerkzeugmaschine bleiben unbeein-
flusst.
[0005] Umfasst die Antriebsanordnung entlang einer
Längserstreckung zumindest einen Antriebsmotor und/
oder ein Getriebe und/oder eine Kupplung und/oder ei-
nen Werkzeugantrieb, können geeignete Schwingungs-
dämpfungseinheiten zur Dämpfung von für die ver-
schiedenen Antriebseinheiten spezifischen Schwin-
gungsrichtungen an unterschiedlichen Antriebseinhei-
ten gezielt platziert werden. Vorteilhaft kann ein etwai-
ger Versatz von Mittelachsen der Antriebseinheiten, die
in einer starren Antriebsanordnung zusammengefasst
sind, kostengünstig ausgeglichen werden, da auf zu-
sätzliche Ausgleichselemente oder eine aufwändige
und teure Innenkontur im Gehäuse verzichtet werden
kann.
[0006] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist die
Schwingungsdämpfungsvorrichtung eine erste Schwin-
gungsdämpfungseinheit zur Dämpfung zumindest axial
gerichteter Schwingungen auf, wobei bevorzugt die er-
ste Schwingungsdämpfungseinheit an einer Stirnseite
eines an einer Stirnseite der Antriebsanordnung ange-

ordneten Antriebsmotors vorgesehen ist. Dadurch kann
die Antriebsanordnung in axialer Richtung gelagert wer-
den und gleichzeitig Schwingungsenergie in axialer
Richtung vom Gehäuse ferngehalten werden. Zugleich
kann die erste Schwingungsdämpfungseinheit einen et-
waigen Versatz der Mittelachsen der Antriebseinheiten
axial, d.h. in Längsrichtung, ausgleichen. Die zweite
Schwingungsdämpfungseinheit kann die Antriebsan-
ordnung auch in radialer Richtung abstützen. Die
Schwingungsdämpfungseinheit ist vorzugsweise ein
Gummielement oder kann alternativ eine Druckfeder, ei-
ne Schraubendruckfeder oder ein dem Fachmann sinn-
voll erscheinendes Element sein.
[0007] In einer günstigen Anordnung umfasst die
Schwingungsdämpfungsvorrichtung eine zweite
Schwingungsdämpfungseinheit zur Dämpfung zumin-
dest radial gerichteter Schwingungen, wobei bevorzugt
die zweite Schwingungsdämpfungseinheit umfangsei-
tig um ein Getriebe der Antriebsanordnung angeordnet
ist. Damit können Schwingungen der Antriebsanord-
nung in radialer Richtung vom Gehäuse ferngehalten
werden. Zugleich kann die zweite Schwingungsdämp-
fungseinheit einen etwaigen radialen Versatz der Mittel-
achsen der Antriebseinheiten ausgleichen.
[0008] Ferner ist es günstig, wenn die Schwingungs-
dämpfungsvorrichtung eine dritte Schwingungsdämp-
fungseinheit zur Dämpfung von Schwingungen zumin-
dest in Umfangsrichtung umfasst, wobei die dritte
Schwingungsdämpfungseinheit im Bereich einer Kupp-
lung der Antriebsanordnung vorgesehen ist. Damit kön-
nen Schwingungen der Antriebsanordnung in Umfangs-
richtung vom Gehäuse ferngehalten werden. Die dritte
Schwingungsdämpfungseinheit kann gleichzeitig einen
etwaigen Winkelversatz der Mittelachsen der Antriebs-
einheiten ausgleichen. Die dritte Schwingungsdämp-
fungseinheit kann die Antriebsanordnung auch in radia-
ler Richtung abstützen.
[0009] Vorzugsweise sind die Schwingungsdämp-
fungseinheiten aus einem weichen, gummiartigen Ma-
terial gebildet. Es sind auch andere Arten von schwin-
gungsabsorbierenden Materialien denkbar, etwa Ver-
bundkörper, Federn und dergleichen. Die Erfindung
kann unabhängig von der Art der Verbindung der Ge-
häuseteile miteinander eingesetzt werden. Ebenso
kann eine einzige Schwingungsdämpfungseinheit ent-
sprechend ausgebildet oder ausgelegt sein, um unter-
schiedliche Schwingungsrichtungen zu dämpfen.
[0010] Bildet die Antriebsanordnung eine im Wesent-
lichen starre Einheit, kann mit einer geeigneten Vertei-
lung der Schwingungsdämpfungseinheiten der Schwin-
gungsdämpfungsvorrichtung eine vorteilhafte Lagerung
der Antriebsanordnung ausschließlich durch die
Schwingungsdämpfungsvorrichtung realisiert werden.
Die Antriebsanordnung kann dadurch praktisch voll-
ständig von dem Gehäuse entkoppelt werden. Vorzugs-
weise liegt die Antriebsanordnung nur über die Schwin-
gungsdämpfungsvorrichtung an dem Gehäuse an. Eine
gute Handhabung und Wirkungsweise der Handwerk-
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zeugmaschine bleibt erhalten.
[0011] Die erfindungsgemäße Lösung kann bei ver-
schiedenen, dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Werkzeugmaschinen angewendet werden, jedoch be-
sonders vorteilhaft bei elektrisch angetriebenen Hand-
werkzeugmaschinen, wie beispielsweise Schlagbohr-
maschinen, Schabern, Sägen, Schraubern und insbe-
sondere Winkelschleifern usw., die aufgrund ihrer meist
freien Beweglichkeit und häufig hohen Antriebsdreh-
zahlen grundsätzlich zu Schwingungen neigen. Sehr
günstig ist der Einsatz bei solchen Handwerkzeugma-
schinen, bei denen kein zusätzlicher Handgriff oder kei-
ne zusätzlichen Haltemöglichkeiten außerhalb des Be-
reichs der umhüllenden Geometrie vorgesehen sind,
sondern deren Gehäuse selbst einen Handgriff darstellt,
wie beispielsweise bei handgeführten Schraubern, In-
dustrieschraubern mit geregeltem Abschaltmoment und
dergleichen.

Zeichnung

[0012] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch einen bevorzugten
handgeführten Schrauber,

Fig. 2 einen Querschnitt durch einen Bereich mit ei-
ner in tangentialer Richtung dämpfenden
Schwingungsdämpfungseinheit.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0014] Einen Längsschnitt durch einen Teil einer als
bevorzugten Schrauber ausgebildeten Handwerkzeug-
maschine 10 zeigt Figur 1. Ein Gehäuse 12 umschließt
eine Antriebsanordnung 14, die eine als Motor ausge-
bildete erste Antriebseinheit 16, eine als Getriebe aus-
gebildete zweite Antriebseinheit 18, eine als Kupplung,
insbesondere Überrastkupplung, ausgebildete dritte
Antriebseinheit 20 sowie eine als Werkzeugantrieb aus-
gebildete vierte Antriebseinheit 22 aufweist. Die An-
triebseinheiten 16, 18, 20, 22 sind entlang einer Läng-
serstreckung 52 der Antriebsanordnung 14 angeordnet.
Die Antriebseinheiten 16, 18, 20, 22 weisen Mittelach-
sen 24, 26, 28, 30 auf, die im Idealfall eine gemeinsame
Mittelachse bilden, jedoch auch, beispielsweise produk-
tionsbedingt, gegeneinander versetzt sein können. Eine
Welle 56 erstreckt sich von der als Getriebe ausgebil-
deten zweiten Antriebseinheit 18 zur als Werkzeugan-
trieb ausgebildeten vierten Antriebseinheit 22. Die An-
triebseinheiten 16, 18, 20, 22 der Antriebsanordnung 14

sind im Wesentlichen starr miteinander gekoppelt.
[0015] Eine erste, zur Dämpfung zumindest axial ge-
richteter Schwingungen vorgesehene Schwingungs-
dämpfungseinheit 32, ist an einer Stirnseite 38 der als
Antriebsmotor ausgebildeten ersten Antriebseinheit 16
angeordnet. Eine zweite, zur Dämpfung zumindest ra-
dial gerichteter Schwingungen vorgesehene Schwin-
gungsdämpfungseinheit 34 ist umfangseitig an einem
Umfang 40 um die als Getriebe ausgebildete zweite An-
triebseinheit 18 angeordnet. Eine dritte, zur Dämpfung
zumindest in Umfangsrichtung wirkender Schwingun-
gen vorgesehene Schwingungsdämpfungseinheit 36 ist
im Bereich der als Kupplung ausgebildeten dritten An-
triebseinheit 20 vorgesehen und umgibt dort einen Zap-
fen 42. Die einzelnen Schwingungsdämpfungseinhei-
ten 32, 34, 36 sind Bestandteil einer Schwingungs-
dämpfungsvorrichtung.
[0016] An die als Kupplung ausgebildete dritte An-
triebseinheit 20 schließt sich die als Werkzeugantrieb
ausgebildete vierte Antriebseinheit 22 an. Diese weist
ein Winkelgetriebe 58 auf. Insgesamt liegt die An-
triebsanordnung 14 nur über die Schwingungsdämp-
fungseinheiten 32, 34, 36 an dem Gehäuse 12 an. Fer-
ner ist noch eine Schwingungsdämpfungseinheit 60
vorgesehen, die eine Hülse 62 der als Kupplung ausge-
bildeten dritten Antriebseinheit 20 umgibt.
[0017] Weiterhin sind noch Schrauben 48, 50 im Be-
reich der als Kupplung ausgebildeten dritten Antriebs-
einheit 20 sowie eine Reihe weiterer nicht näher be-
zeichneter Schrauben vorgesehen, die Gehäusehälften
des Gehäuses 12 miteinander verbinden.
[0018] Figur 2 zeigt einen Querschnitt durch einen
Bereich mit einer in tangentialer Richtung dämpfenden
dritten Schwingungsdämpfungseinheit 36. Im Wesent-
lichen gleich bleibende Teile sind grundsätzlich mit den
gleichen Bezugszeichen beziffert. Ferner kann bezüg-
lich gleich bleibender Merkmale und Funktionen auf die
Beschreibung der Figur 1 verwiesen werden.
[0019] Zwei ein umhüllendes Gehäuse 12 bildende
Gehäusehälften 64, 66 sind in einer ersten Bohrung 44
mit einer Schraube 48 und in einer zweiten Bohrung 46
mit einer Schraube 50 miteinander verbunden. Eine
Hülse 62 einer als Kupplung ausgebildeten dritten An-
triebseinheit 20 (Figur 2) ist zu beiden Seiten eines Zap-
fens 42 in der unteren Gehäusehälfte 66 und eines Zap-
fens 68 in der oberen Gehäusehälfte 64 angeordnet. In
der Mitte ist eine Öffnung, durch die eine Welle geführt
werden kann. Beide Zapfen 42, 68 sind von je einer
Schwingungsdämpfungseinheit 36 umgeben.

Bezugszeichen

[0020]

10 Handwerkzeugmaschine
12 Gehäuse
14 Antriebsanordnung
16 Antriebseinheit
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18 Antriebseinheit
20 Antriebseinheit
22 Antriebseinheit
24 Mittelachse
26 Mittelachse
28 Mittelachse
30 Mittelachse
32 Schwingungsdämpfungseinheit
34 Schwingungsdämpfungseinheit
36 Schwingungsdämpfungseinheit
38 Stirnseite
40 Umfang
42 Zapfen
44 Bohrung
46 Bohrung
48 Schraube
50 Schraube
52 Längserstreckung
56 Welle
58 Winkelgetriebe
60 Schwingungsdämpfungseinheit
62 Hülse
64 Gehäusehälfte
66 Gehäusehälfte
68 Zapfen

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine mit einem Gehäuse (12),
in dem Antriebseinheiten (16, 18, 20, 22) angeord-
net sind, wobei im Gehäuse (12) zumindest eine
Schwingungsdämpfungsvorrichtung vorgesehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass eine An-
triebsanordnung (14) mit zumindest einer Antriebs-
einheit (16, 18, 20, 22) durch die Schwingungs-
dämpfungsvorrichtung gegenüber dem Gehäuse
(12) in axialer, radialer und Umfangsrichtung ent-
koppelt ist.

2. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebsanord-
nung (14) entlang einer Längserstreckung (52) zu-
mindest einen Antriebsmotor und/oder ein Getriebe
und/oder eine Kupplung und/oder einen Werkzeug-
antrieb umfasst.

3. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schwingungs-
dämpfungsvorrichtung eine erste Schwingungs-
dämpfungseinheit (32) zur Dämpfung zumindest
axial gerichteter Schwingungen umfasst.

4. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Schwin-
gungsdämpfungseinheit (32) an einer Stirnseite
(38) eines an einer Stirnseite der Antriebsanord-
nung (14) angeordneten Antriebsmotors vorgese-

hen ist.

5. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwingungsdämpfungsvorrichtung eine
zweite Schwingungsdämpfungseinheit (34) zur
Dämpfung zumindest radial gerichteter Schwingun-
gen umfasst.

6. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Schwin-
gungsdämpfungseinheit (34) umfangseitig um ein
Getriebe der Antriebsanordnung (14) angeordnet
ist.

7. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwingungsdämpfungsvorrichtung eine
dritte Schwingungsdämpfungseinheit (36) zur
Dämpfung zumindest in Umfangsrichtung gerichte-
ter Schwingungen umfasst.

8. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die dritte Schwin-
gungsdämpfungseinheit (36) im Bereich einer
Kupplung der Antriebsanordnung (14) vorgesehen
ist.

9. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebsanordnung (14) eine im Wesent-
lichen starre Einheit bildet.

10. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebsanordnung (14) nur über die zu-
mindest eine Schwingungsdämpfungsvorrichtung
(32, 34, 36) an dem Gehäuse (12) anliegt.
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